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und dann demſelben das Verſprechen abzunehmen, daß Er u
Zukunft ohne inen wichtigen Entſchuldigungsgrund die Predigt
An Sonn-⸗ und Feiertagen nie mehr verſä

en wolle. Als
heilſame U könnte ihm etwa auferlegt werden, MM den
nächſten drei oder vier aufeinanderfolgenden Sonntagen der
Predigt eizuwohnen.

Wir meinen, daß bei dem gut Erzogenen, durchaus Ul
gewiſſenloſen, chriſtlich religiöſen Aeltern immer üher—
wachten Cajus eine einzige gute Iu velcher der Beicht
vater richtig und eifrig ſeines Amtes gewaltet hat, hinreichen
dürfte, ihn vbon ſeiner Leichtfertigkeit im Anhören des
göttlichen Wortes 3u heilen; jedenfall Aber iſt der günſtigſte Er
folg 3u erwarten, venn Caju nach einem etwaigen Rückfall
Iu enne rühere Lauigkeit In einer zweiten und Titten Beicht
nach den gleichen Grundſätzen belehrt, ermahnt, zurechtgewieſen
wird Freilich iſt dazu nothwendig, daß Alle Beichtväter die
Grundſätze der Moraltheologie befolgen und ich U u
Anſchauungen eiten aſſen, welche ſie ohne Rückſicht auf jene
elber willkührlich ich gebilde haben

St Oswald oſef Sailer, Pfarrvikar.
Das ſtaatliche Eheverbot der Militär⸗(Stellungs⸗

Pflicht.) E I einerſeits von politiſchen chorden Klagen
erhoben worden, daß lus Unkenntniß der Geſetze von einzel⸗
Nen Seelſorgern Trauungen von wehrpflichtigen Männern
vorgenommen wurden, die erforderliche Ehebewilligung
nicht eſaſſen, anderſeits beſchwerten ſich Ehewerber, daß ihre
Seelſorger ſie, obwohl ſie eit Monaten die 3 Altersclaſſe
überſchritten hatten, nicht zuu Eheſchließung Ulaſſen wollten,
bloß aus dem Grunde, eil ſie ihr Lebensjahr noch nicht
bllende hatten, und eShalb als noch wehrpflichtig an
chen wurden Es cheinen alſo manchen Seelſorgern die ber
obiges Eheverbot beſtehenden Geſetze nicht geläufig 3u ſein
ich will dieſelben hier Iu Kürze auseinanderſetzen.
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Inter Militärpflichtigen E* Junge Man
welche dem Militärſtande noch nicht angehören

ͤ———j— Udern erſt vorläufig dazu auserſehen Iu und eshalb
nel „Stellungscommiſſion nicht elten wiederholt
ſich ſtellen und rüfen laſſen müſſen Über hre perſönliche
Tauglichkeit zum Wehrdienſte Dieſe —

E

tellungs⸗—
pflicht beginnt mit dem auner de Kalender
jahres u welchem der Wehrpfli  tige ern 20 Le⸗—
bensjahr vollendet (S des Wehrgeſetzes 5 (cem—
ber ich Wiſ En ob EIn Junger Mann militär
flichtig iſt darf ich ein Geburtsjahr erforſchen und
demſelben 2 ahre) hinzurechnen, ſo habe ich da ahr,
mit deſſen Jänner erſelbe ſtellungspflichtig geworden iſt,
gleichviel, an welchem Tage bder IN welchem Monate elſe
geboren iſt (Nehmen Dir B zwei unge Männer her,
und welche etde M dem ahre 1859, jedoch chon AIm

Jänner, erſt QAul December eboren Iu etde
treten 3u gleicher Zeit M die Militärxpflicht Eln, ämlich AM

5  amer ei (tde E ieſem ahr ihr 20 Lebens—
fahr vollenden obſchon bei ſeinem Eintritte M die ehr

(veits volle 20 M  &  zahre Aber erſt —19 2  ahre und
ag alt 1.

teſe Militärp  flichtigen, velche, Als Uoch NE dem
litärſtande angehörig, IN allem Uebrigen unter den Civilbe
hörden und der Civilgeiſtlichkeit ehen ſind Cln3ig II

Bezug auf ihre Verehelichung an eune militärbehördliche
Einwilligung gebunden durch Eln Eheverbot velches das bb'  ·

wähnte Wehrgeſetz IM mit folgenden Worten ufſtellt
en vonder Stellungscommiſfionals für

den Kriegsdienſt für ½%%%½%½%½%½˙ untauglich nicht
611annt1 oder der 1111en Alter

elaſſe von
der Stellungspflicht nicht eſreit worden i ſt
darf ſich voln dem UStritte 1 der Alter
cClaſſe nicht verehelichen Iue ausnahmsweiſe
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Ehebewilligung HM vorhandener n
dersrückſichtswürdiger Umſtände zuertheilen,
iſt das

Andesvertheidigungs⸗Miniſteriumer⸗
Md  0  V velche ierg u die betreffende Lan⸗
deSſtelle delegiren kann; 1E begründet
2— Bewilligung keine Befreiung von der
Pflicht 3zum Einlritte u da 5 ſtehende Heer
Krieg smarine) bder u die aändwehr.“
Alſo tit wenigen Ausnahmen, von denen weiter unten die
de ſein wird, bedürfen QAlle Wehrpflichtigen vor threm Aus  2
tr  11  14 aus8 der Altersclaſſe zuu Eingehung einer Ehe einer
militärbehördlichen Heirathsbewilligung, deren Ertheilung dem
Landesvertheidigungs-Miniſterium zuſteht, welches iezu Auch
die betreffende Landesſtelle ermächtigen kann, und Qu 103
der Inſtruetion zum Wehrgeſetze Juli 1869 Qlle zuſtän⸗
igen politiſchen Lande

ſtellen virkli ermächtig hat

Meldet ſich alſo ein ſolcher Stellungspflichtiger Dr ſEei
nenl Pfarrer wegen Eingehung einer Ehe, kann und Nuß
dieſer die Eheſchließung ⁰ lange verweigern, ——— der Ehewer—
ber die erforderliche Bewilligung dem Landesver—
theidigungs-Miniſterium oder der betreffenden Statthalterei
beigebracht hat ù den Worten de 44 des Wehrge

77  D dem A u  — S der 3 Alters
aſ geht hervor, daß Wehrpflichtige, w  —  *  Iche teſe C(CE

claſſe überſchritten haben, einer Ehebewilligung mehr bedür—
fen, und zwar aus dem Grunde, ei ſie dann nicht mehr
ſtellungspflichtig ſind ondern 3 den Reſervemännern gezäh
werden, velche olange ſie nicht (tiven Dienſte einberu—
fen werden, ganz unter den Eivilgeſetzen ſtehen

ES räg ſich alſo, Iit em Tage Tliſcht die 147
tär⸗Stellungspflicht? Das Wehrgeſetz ahre gibt b
den Termin ( mit be  em man wehrpflichtig btY  . nicht
aber den Zeitpunct, mit welchem dieſe Pflicht ende wahr
ſcheinli aus dem Grunde, weil der Tad  9 des Austrittes aus
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der Stellungspflicht für Verſchiedene ſehr verſchieden ſein
kann. Der Eine Vir gleich bei der Stellung noch In
der Altersclaſſe) Us5 3um Kriegsdienſte vollkommen taug⸗
lich befunden, und für da ſtehende Heer (Kriegsmarxine) aſſen
tirt, womit ETI aufhör wehrpflichtig 3¹¹ ein, Und Militär—
perſon bDird, für welche 68 kein Eheverbot der Wehrpflicht
mehr gibt, ſondern da trennende Ehehinderniß de Militär
tandes eſteh Andere müſſen ſich,‚ Vei körperlich nicht
völlig entwickelt, einer 2 und Stellung unterziehen. In
deſſen nimmt da Wehrgeſetz ſelbſt Altersclaſſen der Stel⸗
lungs  ichtigen G6 bon velchen die erſte die Im 2  . die zweite
die Im 21 und die dritte die im 22 Lebensjahre ſtehenden
Wehrpflichtigen umfaßt. Cutlt ſpricht ſich hierüber die
Inſtruction zum Wehrgeſetz (S 3130 aus indem ſie erklärt,
daß die tellung spflich ende mit dem 31
Decemberjeue 2Sahre3, in welchem der Stel⸗
lungspflichtige ſein 22 Lebensjahr 9511
en

— N daher jene Seelſorger im Irrthum, velche
meinen, daß ein Militärpflichtiger, einer Bewilligung

ſeiner Verehelichung nehr bedürfen, as 23 Lebens—
jahr zurückgelegt haben müſſe. Dies früher der
Fall nach dem Heeresergänzungs-Geſetze ahre 1859,
nach welchem Nidl erſt Am Jänner ch Lle ee I
20 Lebensjahre m die ilitärpfli eintrat; nich mehr dber
nach dem Wehrgeſetze, nach welchem dieſer Eintritt
bu ſtd

Ude 2  nner  7 jenes Jahres, IU 1  em Nan
da 20 Lebensjahr rr Lich f. D  V  16E Stellungspflicht der b—
angeführten zwei Männer und endet mi Decemher
1881, weil beide In teſem ahre ihr 22 Lebensjahr Ollende
haben werden; allein AM Jänner 1882 In be  em Tage
Elde die Altersklaſſe überſchreiten, iſt ereits bolle
23 ahre, aAber Iſt —24—＋

2 20  — 9  ahre und Tag alt, und doch
hedarf auch dieſer keiner Ehebewilligung
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Indeſſen auch noch bor der Ueber  reitung der Alters
laſſe können ſich Militärpflichtige ausnahmsweiſe verehelichen,
ohne einer Ehebewilligung 3 bedürfen, wie der 8.. 44
de Wehrgeſetzes zwei V V. N d 0 II I dem hever—
bote, welches CY aufſtellt, angib niit den Worten „Wer
von der Stellungscommiſſion a1 r den
Kriegsdienſt für immer untauglich (nicht) er⸗
Eannt, bder ltersklaſſe bon der
Stellungspflicht nicht) eſreit worden üſt! 26

Alſo ausgenommen dem Eheverbote der Militär—
Pflicht ſind

Für immer untauglich Trlarte ohne Unterſchied der
Altersklaſſen Solche Untaugliche werden en  eder, ihre
Untauglichkeit offenkundig iſt, chon Im Voraus von dem per
onlichen Erſcheinen vor der Stellungscommiſſion enthoben,
oder, enn hre Untauglichkei erſt rhoben wird, In olge
eines Beſchluſſes der Commiſſion du  5 der Stellungs

elöſcht I nicht mehr wehr  10, und
können ſich noch In der Alter sklaſſe ohne militärbehörd—
iche Einwilligung verehelichen. Dieſen kann noch
reihen jene ilitärpflichtigen, velche In einer der drei Alters
Aſſen al dienſttaugli aſſentirt, jedo bei einer Ueberprü—
fung von der Superarbitrirungs-Commiſſion als untaug⸗
lich En  U vorden Iu Auch leſe können ſich noch
vor Ablauf der Altersklaſſe ohne beſondere Ehebewilligung
verehelichen Nur müſſen Ctde Aſſen von Untauglichen vor

ihrer Verehelichung vor ihrem Seelſorger ſich mit einer chrift
lichen Beſtätigung der betreffenden Bezirks⸗

0 UP an uſch ausweiſen, In welcher tleſe Tklärt, daß
die Ehewerber en  eder ſchon anfängli als für immer
tauglich Aaus der Stellungsliſte elöſcht, bder ſpäter UI
einer Ueberprüfung als untauglich entlaſſen vorden ſind, und
eßhalb keiner Ehebewilligung bedürfen.

II edürfen nach dem Wortlaute des des
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geſetzes keiner hebewilligung ene Wehrpflichtigen, noch
vollendeter 2 Alter

—

klaſſe von der Stellungspflich efreit

Gorden 1I Hieher gehören 2 Categorien von Wehrpflich
tigen: a) Jene, welche, nachdem ſie bei der und 2 Stellung
4 zei  IGi untauglich (körperlich noch nicht vollkommen
entwickelt! Ikxlart worden ſind, als ſolche auch bei der
Stellung befunden werden, und b) olche, welchen die bn
bei der und 2 Stellung n Anwendung des des
Wehrgeſetzes bewilligte E  1 Befreiung auch für die

Stellung zuerkannt worden iſt leſe beiden Klaſſen
von Militärpflichtigen haben ſich dreimal geſtellt und ⁰ threr
Pflicht Genüge geleiſtet; ieſelben verden nach der Stel—
ung ſogleich In die Erſatzreſerve zurückgeſtellt und bedürfen
al Reſervemänner threu erehelichung keiner Ehebewilli—
gung mehr, elbſt wenn ſie die Altersklaſſe noch U 4*  ber  —
ſchritten hätten. Ve.  doch auch ſie (nach Inſtruction zum
Wehrgeſetze) verpflichtet, ich vor ihrem Seelſorger V  ——
weiſen mit der Beſtätigung hrer Bezirkshauptmann⸗
chaft daß ————  6 bereits ihrer S  tellungspflicht Genüge geleiſtet
haben ud keiner Militär⸗Ehebewilligung mehr bedürfen

1 keinem Falle darf der Civil⸗

Seelſorger
einen Militärpflichtigen vonr überſchrittener
Altersklaſſie zur Eheſchließung ul  en, bevor
derſelbe N all 6n einer Militär⸗Ehebewilligung bedarf,
dieſe Seite des Landesvertheidigungs-Miniſteriums
oder der Statthalterei beigebracht hat, oder, im entge⸗
gengeſetzten 0 wenigſtens die ſchriftliche Beſtätigung der

Bezirkshauptmannſchaft, daß keiner olchen Ehebe—
willigung bedürfe, vorgewieſen hat ſage UHi keinem Falle,
auch nicht n em, die völlige Untauglichkeit eines
Wehrpflichtigen wegen Maͤngels eines Uges, oder
einer Hand, bder wegen Taubſtummheit dgl offen
Tage läge

8 Eheverbot der Militär⸗Stellungspflichtigen iſt der

48
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Kirche gänzlich unbekannt und ein rein ſtaatliche Khehinderniß,
deſſen Nichtbeachtung die Ehe eines Wehrpflichtigen nicht II
giltig, ſondern unerlaubt macht; jedoch etzen ſich die
Dawiderhandelnden, obder auch 0  Ur Uebertretung ſchuldbar
Mitwirkenden der Strafe aus, die der * de Wehrgeſetzes
androht mit folgenden Worten: „Derzenuſge Wehr
pflichtige, welcher ſich mit Uebertretung d e 5
I 44 enthaltenen Verbotes verehelicht

hal, wird Vo n Amtswegen geſtell, Em Falle
der Untaug lichtkeit Abier mit einer Geldſtrafe
bi  7* 3 u 100 Gulden Fürr den Gemeindearmen⸗
nu  V im Falle der Zahlungsunfähigkeit
mit Haft bi 3 U 6 Monaten 3 27 Gegen
diejenigen, welche 3 U der berbotenen Ver  2  —
ehelichung ſchuüldbar mit gewirſei haben, ſt
eine dem Gemeindearmenfonde zufallende
Ge  10  6 bis 3 —500 Gulden, im Falle der
Zahlungsunfähigkeit aft bi zur Dauer
von 3 MDOUuaten U verhängen, Uube
ührer Behandlung Uach den Dienſtesvor

—
ſchriften, Fll e im Staatsdienſte ſtehen
(Cf. Symersky's Verehelichung der Stellungspflichtigen und
der Militärperſonen. Olmütz. Kramar und Prohazka. 1874.)

V  mon 1D 0 G äfenſt
VI Ein Preisrichter.) Rudolf, ein Wirthſchaftspfarrer

9  I Kothwies, Mitglied und Ausſchußmann des landwirth—
ſchaftlichen Bezirksvereines I alm, als olcher auch Prei

S⸗
richter bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung (Stierſchau)
daſelbſt, bemerkt Au  2  ellung  —  Pplatze die Bauer  witwe
lus ſeiner Pfarre und bünſcht hr im Stillen den erſten
Preis Nach gehaltener Umſchau reflectirt b bei ſich ſelbſt
alſo Der anderthalbjährige Stier der Witwe iſt 0
Ii der chönſte aus allen ausgeſtellten, aber jedenfalls eines


